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Schweinegenetik und Zusammenhänge mit der 
Tiergesundheit bzw. Haltung von Schweinen mit 
Ringelschwänzen

Mirjam Lechner1* 

Zusammenfassung
Die Gesundheit von Schweinen ist ein Staffellauf und beginnt bei der Zuchtaus-
wahl der Elterntiergenetik, sowie in der Programmierung der Saugferkel durch 
Defizite in Haltung und Management der Muttersauen. Schwanzläsionen müssen 
hierbei nicht immer von anderen Tieren als Schwanzbeißen verursacht werden, 
sondern können sich durch Stoffwechselentgleisungen und systemische Ent-
zündungsprozesse als Gewebsnekrosen zeigen. Das Risiko für Schwanznekrosen 
ist hierbei von der Schwanzlänge bedingt und kann nachfolgend Schwanzbeißen 
auslösen. Untersuchungen zeigen hierbei deutliche genetische Einflüsse. Neben 
den notwendigen Anpassungen in Haltung und Management bedarf es zur 
Haltung unkupierter Schweine erheblicher Korrekturmaßnahmen in der Genetik, 
um ein deutlich höheres Niveau an Tiergesundheit zu erreichen.

Der intakte Ringelschwanz als Tierwohlindikator gehört zu den größten Heraus-
forderungen der Schweinehaltung. Schwanzläsionen und Teilverluste bei über 20 % 
betroffener Tiere kommen sowohl bei Hausschweinen in Freilandhaltungen (1, 2,3) als 
auch bei einzelnen Wildschweinen vor (Abbildungen 1 und 2). 
Um diese Verhaltensstörung, welche Leiden, Schäden und Schmerzen bei den be-
troffenen Tieren auslöst und auch durch aufsteigende Infektionen eine Gefahr für die 
Lebensmittelsicherheit darstellt, wurde auch das genetisch bedingte Verhalten der 
Schweine untersucht und hier Zusammenhänge mit Geschlecht (weibliche Schweine 
sind gehäuft unter den beißenden Tieren zu 
finden), aber auch der Zuchtausrichtung (4) 
als beispielsweise gehäuftes Auftreten mit 
höherem Magerfleischanteil.
In Zuchtprogrammen werden heute bereits 
Verhaltensweisen beobachtet und dokumen-
tiert, welche auf Mensch-Tier, Tier-Objekt 
und Tier-Tier Verhaltensmustern beruhen und 
auch mit automatisierter Überwachungs- und 
Auswertungstechnik in Ställen neue Ansätze 
bis hin zu Früherkennung bieten.
Neue Untersuchungen zeigen eine hohe Kor-
relation zur Gesundheit der Schweine (r = 
5,6), aber auch eine hohe Prävalenz von Teil-
verlusten mit über 40 % der angelieferten 
Schlachtschweine in EU- Ländern mit lang-
jähriger Ringelschwanzerfahrung (7), wenn 
auch viele Teilverluste nur geringgradig waren.
Dennoch bleibt die Fragestellung, warum das 
Kupieren eines Organsystems bei dem einen 
Schwein die Verhaltensstörungsprävalenz des 
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Abbildung 1:
Wildschweineschwänze 
Teilverluste 

Abbildung 2: 
Wildschweineschwanz mit 
Schwanzspitzennekrose
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anderen, beißenden Schweines beeinflusst 
bzw. das Kupieren der Schweine das Risiko 
für solch schwerwiegenden Störungen um 
Faktor 3 senkt (8).
Schwanznekrosen als absterbendes 
Gewebe mit Ursachen in Stoffwechsel 
und Durchblutung sind seit 1971 in ver-
schiedenen Publikationen beim Saugferkel 
beschrieben (9, 10, 11) und bereits in den 
ersten Lebenstagen (ohne Läsionen von 
außen) visuell aber auch mit Thermografie 
sichtbar (Abbildungen 3 und 4).
Untersuchungen zeigen den bekannten 
Effekt der durch in Utero oder durch die 
Sauenmilch übertragenen Mykotoxinen 
in Saugferkel mit nachfolgenden Durch-
blutungsstörungen (12). Hier allerdings 
auch, dass diese Schäden nicht nur multi-
faktoriell weit unterhalb der Grenzwerte 
für Mykotoxinbelastung im Futter auf-
treten können, sondern auch der Wechsel 
der eingesetzten Vatertiergenetik eine 
Reduktion von 80 % auf 15 % Schwanz-
nekrosen beim Saugferkel ermöglichte.
Genetische Krankheitsresistenz beim 
Schwein ist bei verschiedenen Er-
krankungen beschrieben (13, 14, 15, 16) und 
zeigt sich beispielsweise im Umgang des 
Immunsystems mit einer Belastung oder 
einer Infektion. Hierbei kann die Genetik 
die Ausprägung klinischer Symptome als 
Folge von Entzündungsreaktionen maß-
geblich beeinflussen.
Das SINS - Swine Inflammation and Ne-
crosis Syndrome wurde 2016 zum ersten 
Mal beschrieben. Hierbei handelt es sich 
um eine den ganzen Körper betreffende, 
systemische Entzündungsreaktion, die zu 
Durchblutungsstörungen und Gewebs-
nekrosen an verschiedenen Körperteilen 
führen kann (Abbildungen 5 und 6). 
Diese Durchblutungsstörungen sind als 
beispielsweise Nekrosen an Ohren, Klauen, 
Zitzen und vor allem dem Schwanz sichtbar 
und kommen mit hoher Prävalenz vor allem 
bei Saug- und Aufzuchtferkeln vor. Hierbei 
zeigen sich deutliche Unterschiede in der 
Ausprägung der klinischen Symptome bei 
der Erfassung der eingesetzten Mutter- 
und Vatertierrassen (18). 
Die aus Defiziten der Haltungsumgebung 

und gesundheitlichen Belastungen ausgelösten und von der Sau an die Saugferkel 
weitergegebenen Stoffwechselbelastungen und Entzündungsprobleme können durch 

Abbildung 4: 
Wärmekamerabild des 
Schwanzes

Abbildung 3: 
Saugferkelschwanz Schwanz-
basisnekrose zweiter 
Lebenstag

Abbildung 5:
Ohrspitzennekrose beim Auf-
zuchtferkel 

Abbildung 6: 
Schwanzspitzennekrose ohne 
Beißen
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Verbesserungen der Haltungsumgebung maßgeblich beeinflusst, heißt gemindert, werden 
(19, 20). Insbesondere der Thermoregulation, der Wasseraufnahme und Rohfaserver-
sorgung kommt hierbei eine entscheidende Bedeutung zu.
Dabei kann es auch sehr deutliche, geschlechtsabhängige Effekte geben beispielsweise 
wie Zitzennekrosen, welche bei weiblichen Ferkeln etwa doppelt so häufig auftreten wie 
bei männlichen (21) Saugferkeln (Abbildungen 7 und 8).

Der Einfluss der Vatertiergenetiken wurde seit 2016 in Deutschland intensiv untersucht. 
Insbesondere innerhalb der Rasse Pietrain wurden erhebliche Unterschiede gefunden, 
welche die klinische Ausprägung des SINS Syndroms, als gut erfassbares Merkmal direkt 
nach der Geburt, deutlich beeinflussen (22). 
In Deutschland lau-
fen verschiedene 
Untersuchungen zur 
Identifikation von 
Kandidatengenen über 
die Forschungsprojekte 
GenoSINS I und Geno-
SINS II unter der Lei-
tung von Herrn Prof. Dr. 
Gerald Reiner, JL Uni-
versität Gießen, aber 
auch Zuchtprojekte zur 
Erblichkeit von SINS in 
Feldbonituren. 
Die Identifikation wei-
terer Ursachen für 
Schwanzbeißen wie 
vorausgehende Ge-
websnekrosen (23) und 
die generationsüber-
greifende Bedeutung 
von guter Haltung, Füt-
terung und Management bei Elterntieren stellen einen wertvollen Wissensgewinn für 
das Ziel von intakten, gesunden Schweinen dar. 
Detaillierte Schulungen zu Schweinesignalen ermöglichen den Tierbetreuern ein recht-
zeitiges Erkennen von Veränderungen und das Ergreifen geeigneter Maßnahmen noch 
bevor Schwanzbeißen auftritt und damit einen Schritt zu mehr Tierwohl durch die 
Sicherung des Tierschutzes.

Abbildungen 7 und 8: 
Saugferkel mit SINS Symp-
tome an Zitzen, Gelenken, 
Klauen, Ohrbasis (links) und 
ohne (rechts)

Abbildung 9:
SINS Score als Summe klini-
scher SINS-Symptome. Ver-
gleich von Anpaarungen mit 
verschiedenen Duroc Ebern 
(DU) und Pietrain Ebern (PI) 
unter definierten Anpaarungs-
bedingungen (Ausschluss 
von Saueneffekten durch 
Einsatz von Mischsperma 
und Rückbestimmung der 
Ferkelabstammung).
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